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Großes Interesse an den Partner- 
foren „Fokus Hausbesitzer –  Energie- 
kosten senken“

Eine sehr positive Bilanz zieht der 
Industrieverband Hartschaum, 
IVH, für seine Marktpartner-Initia-
tive „DENKSTOFF DÄMMSTOFF“. 
Seit dem Start im März wurden 
unter dem Titel „Fokus Hausbe-
sitzer – Energiekosten senken“ 
bundesweit acht Partnerforen, 
von nebenstehend aufgeführten 
fünf IVH-Mitgliedsunternehmen, 
veranstaltet. Die Hersteller von 
EPS-Hartschaum (Styropor), lei- 
ten damit eine partnerschaftliche 
Kooperation mit Gebäude-Ener-
gieberatern ein – und die Reso-
nanz war enorm gut.

Das Ziel der Initiative ist es, Besit-
zer von Häusern im Sanierungs-
alter für eine effiziente Gebäude-
modernisierung zu mobilisieren. 
Ihnen wird verdeutlicht, dass der 
Gebäude-Energieberater dabei 
eine zentrale Rolle spielt – als ihr 
professioneller Partner.
Die Hausbesitzer werden infor-
miert, wie sie durch intelligente 
Modernisierung und Sanierung 
Energie und Kosten sparen kön-
nen. Hier nimmt der Bereich 
Dämmung, insbesondere mit 
dem Hochleistungsmaterial Sty-
ropor eine herausragende Rolle 
ein. Denn die besten Produkte 
aus EPS-Hartschaum garantieren 
vorbildliche Dämmeigenschaften 
und sind für den Gebäude-Ener-

gieberater entsprechend bera-
tungssicher.
Für das zweite Halbjahr 2008 
sind weitere 13 Veranstaltungen 
geplant, zu denen die WILHELM 
BROHLBURG Kunststoffwerke, 
die Knauf Dämmstoffe GmbH, die 
Lippstädter Hartschaum GmbH, 
die PHILIPPINE GmbH & Co. 
Dämmstoffsysteme KG, sowie 
weiterhin die UNIDEK Deutsch-
land GmbH und die SAINT- 
GOBAIN Rigips GmbH einladen. 
Die Partnerforen finden unter an-
derem in Hannover, Gütersloh, 
Leipzig, Bochum, Bielefeld und 
Bretten statt. Die genauen Da-
ten und weitere Veranstaltungs-
orte werden rechtzeitig im  
Internet www.denkstoff-daemm-
stoff.de bekannt gegeben.

Weitere Themen in 
dieser Ausgabe

Warum Hausbesitzer bei 
der Modernisierung / 
Sanierung zögern

Wir wollten wissen, warum Haus-
besitzer zögern, ihre Immobilie 
sinnvoll zu modernisieren, ob-
wohl sie dadurch spürbar Ener-
giekosten sparen würden.
Gründe für ihre Zurückhaltung 
offenbart eine Stichproben-Um-
frage unter Hausbesitzern. 
- Mehr dazu auf Seite 2 - 

 
 Interview mit 

Franz Sedlmeier

Der Vorsitzende des Europä-
ischen Verbandes der Ener-
gie- und Umweltschutzberater 
(EVEU) beschreibt im Interview 
die wesentlichen Aufgaben, die 
Gebäude-Energieberater heut- 
zutage erfüllen sollten. 
                     - Mehr dazu auf Seite 3 - 

Schnappschuss während der Veranstaltung des IVH Mitglieds Schwenk Dämmtechnik in Düsseldorf. 
Rege Beteiligung und gute Resonanz durch die anwesenden Gebäude-Energieberater zeichneten die Veranstaltung aus. 

Namhafte Initiatoren für die Marktpartner-Initiative mit Überblick über die bisherigen Veranstaltungsorte

Bei guter Beteiligung an der Veranstaltung Joma-
Dämmtechnik GmbH konnten die Gebäude-Energie-
berater das Joma Werk mit seinen Produktionsstätten 
erleben. 
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Franz Sedlmeier: Um das zentrale 
Ziel des EVEU zu erreichen, näm-
lich hohe Energieeffizienz durch 
qualifizierte und professionelle 
Beratung, wollen wir unsere En-
ergieberater auch über geeignete 
und anerkannte Produkte infor-
mieren. 

Sie sollen sichere Empfehlungen 
für Sanierungsprioritäten aus-
sprechen können und als kompe-
tenter Partner für das Fachhand-
werk vor Ort fungieren. 

Darum bilden wir unsere Mitglie-
der regelmäßig fort, etablieren 
das Berufsbild „Energieberater“ 
beim Hausbesitzer und entwi-
ckeln es weiter.

IVH Spezial: Welche Vorteile hat der 
Gebäude-Energieberater von der 
Mitgliedschaft im EVEU?

Franz Sedlmeier: Als zentraler 
Ansprechpartner für Politik, Wirt-
schaft, Medien, Industrie und der 
öffentlichen Institutionen vertre-
ten wir die Interessen der Gebäu-
de-Energieberater. 

Die Vorteile einer Mitgliedschaft 
im EVEU sind zum laufenden 
aktuelle Informationsdienst auf 
allen Gebieten, die der Gebäu-
de-Energieberater für seine Bera-
tungsaktivitäten benötigt sowie 
wichtige Hintergund-Informatio-
nen, der EVEU ist Anlaufstation 
für alle Fragen die im Zusam-
menhang mit einer professionel-
len Energieberatung stehen, die 
detaillierten Produktschulunge 
in den verschiedenen Anwen-
dungsbereichen, Praxisbeispiele 
sowie kostengünstige Weiterbil-
dungsmöglichkeiten in der Ener-
gieberatung. 
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- Fortsetzung von Seite 3 -
Interview mit Franz Sedlmeier

Mehr als nur 
Schwach-
stellen zeigen

Wussten Sie eigentlich,...

Dies hat die Deutschen Energie-
Agentur (dena) berechnet. 

Grundlage war eine vierköpfi-
ge Familie, die in einem durch-
schnittlichen Einfamilienhaus von 
1970 mit 150 Quadratmetern 
Wohnfläche alter Heizung, mini-
maler Dämmung und undichten 
Fenstern wohnt.

Das International Water Ma-
nagement Institute geht davon  
aus, dass beispielsweise China 
seine Biosprit-Produktion bis  
zum Jahr 2030 auf fast 18 Milliar-
den Liter steigern will.   

Eine Polyethylentragetasche, wie  
die Plastiktüte korrekt heißt, 
braucht bis zu 400 Jahre, um zu 
verrotten.
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! ...dass durch sinnvolle en-
ergetische Modernisierung 
der Verbrauch von Heizöl auf 
ein Fünftel reduziert werden 
kann?

...dass der Anbau von Pflanzen 
für einen einzigen Liter Bio- 
kraftstoff je nach Region 
bis zu 3500 Liter Wasser ver-
schlingt?

...dass für die Herstellung 
einer Plastiktüte acht Liter 
Erdöl benötigt werden?

Ebenfalls eine Tonne CO2 entsteht 
bei 7 000 Kilometern, die man 
per Auto fährt. Mit der Bahn kann 
man bei gleichem Ausstoß sogar  
17 000 Kilometer weit reisen.

Laut einer Studie der britischen 
Umweltorganisation „Global Ac-
tion Plan“ entspricht die jährliche 
Umweltbelastung eines Servers 
der eines Geländewagens.

Nach Angaben des UN-Umwelt-
programms macht Kohlendio-
xid 70 Prozent der Treibhaus- 
gase aus, Methan inzwischen  
23 Prozent.!

!

!

!

...dass die Stromprodukti-
on für alle Computer welt- 
weit jährlich ebenso viel 
CO2 erzeugt wird, wie für die 
gesamt Luftfahrtindustrie?

...dass pro Person eine Tonne 
des Treibhausgases CO2 ent-
steht, wenn man 3 000 Kilo-
meter mit dem Flugzeug zu-
rücklegt?

! ...dass Methan-Emissionen 
aus dem Reisanbau in Asien 
mittlerweile für 23 Prozent 
aller Treibhausgase verant-
wortlich sind? 

!
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Warum Hausbesitzer zögern
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Modernisierungsstau im Gebäu-
debestand: Immobilienbesitzer 
halten sich bei der Moderni-
sierung ihrer Gebäude zurück, 
obwohl sinnvolle Investitionen 
schon sehr schnell positive Ener-
gieeinspareffekte erzielen.

Doch welche Gründe hat diese  
Zurückhaltung? IVH-Spezial wollte 
es aus erster Hand  wissen und  
hat deshalb eine Stichproben- 
Umfrage bei Hausbesitzern 
durchgeführt.
Im Wesentlichen brachte sie fol-
gende Ergebnisse an den Tag:

Informationsstand
Widersprüchliche Informationen 
zu Themen wie CO2-Diskussion, 
ständig steigende Energieprei-
se, bedarfsorientierter und ver-
brauchsorientierter Energieaus-
weis, Energiebedarf und EnEV 
verunsichern die Hausbesitzer.
Es fehlt an eindeutiger und kom-
petenter Information. Das führt 
dazu, dass Hausbesitzer zögern, 
anstatt aktiv zu werden.

Gebäude-Energieberater
Noch immer ist vielen Hausbesit-
zern nicht bekannt, dass es einen 
qualifizierten Gebäude-Energie-
berater gibt, der nicht nur einen 
Energieausweis ausstellt, son-
dern ihm als kompetenter und zu-
verlässiger Partner in sämtlichen 
Modernisierungsfragen mit Rat 
und Tat zur Seite steht.

Einsparpotential
Ein Großteil der Hausbesitzer 
schätzt das Einsparpotenzial von 
Modernisierungsmaßnahmen voll-
kommen falsch ein. 
Anstatt von möglichen 80 Prozent 
Einsparung nach der Modernisie-
rung gehen die meisten Hausbe-
sitzer von nur 30 Prozent aus.
Entsprechend rechnen die Haus-
besitzer häufig mit viel zu langen 
Amortisationszeiten. 
Dabei lohnen sich gezielte Maß-
nahmen schneller, als die meisten 
denken.

Finanzierung
Ein weiterer wesentlicher Grund 
für die mangelnde Modernisie-
rungsbereitschaft von Hausbe-
sitzern sind fehlende finanzielle 
Mittel. 

Ihnen ist vielfach nicht bekannt, 
dass Bund, Länder und Kommu-
nen mit umfangreichen Förder- 
programmen attraktive An- 
reize bieten, Energie durch effi-
ziente Modernisierungsmaßnah-
men einzusparen.

Um die Zurückhaltung der Haus-
besitzer zu überwinden, ist primär 
der Gebäude-Energieberater ge-
fragt. Das wichtigste Mittel dazu 
ist der bedarfsorientierte Gebäu-
de-Energieausweis auf freiwilli-
ger Basis. Er ist die Grundlage  
für alle Modernisierungsentschei-
dungen. 

Der unabhängige Gebäude- 
Energieberater sollte dem Im-
mobilienbesitzer darüber hinaus 
systematisch aufzeigen, wie die-
ser effektiv und in der richtigen 
Reihenfolge vorgeht. 

Der Hausbesitzer benötigt Infor-
mationen zum energetischen Zu-
stand seines Gebäudes, zuverläs-
sige Daten zum Einsparpotential 
sowie treffsichere Aussagen zu 
den Amortisationszeiten und der 
Wirtschaftlichkeit der einzelnen 
Modernisierungsmaßnahmen.

Durch seine Schlüsselfunktion 
kann der Gebäude-Energiebera-
ter maßgeblich dazu beitragen, 
den Modernisierungsstau auf- 
zulösen. Denn bei ihm laufen  
alle Fäden zwischen Hausbe-
sitzer, Handwerk und Industrie  
zusammen. 

Mit der Marktpartner-Initiative 
hilft der IVH dem Gebäude- 
Energieberater, die Beteiligten 
des Modernisierungsmarktes zu 
vernetzen. Außerdem bietet ihm 
die Initiative die Chance, Kontak-
te zu Kollegen aufzubauen und 
sich auszutauschen. 
Die beteiligten Industriepartner 
steuern ihr Know-how zu Produk-
ten und Verfahren bei, das für die 
konkrete Beratung von enormem 
Nutzen ist. 

Hausbesitzer müssen 
wissen, wie sie bei 
der Modernisierungs-
planung vorgehen 
müssen. Sie brauchen  
die Hilfe der quali-
fizierten Gebäude-
Energieberater. 

Mehr als nur 
Schwachstellen zeigen
Franz Sedlmeier, Vorsitzender des Europäischen Verbandes der  
Energie- und Umweltschutzberater, EVEU, plädiert dafür, Gebäude-
Energieberater über geeignete und anerkannte Produkte zur Gebäu-
desanierung zu informieren. 

IVH Spezial: Wie beurteilen Sie die 
weiteren Initiativen hinsichtlich 
der Novellierung der Energieein-
sparverordnung EnEV 2007?

Franz Sedlmeier:  Wir vom EVEU 
begrüßen die angestrebte Novel-
lierung der EnEV. Die geplanten 
Änderungen für 2009 sind ein 
wichtiger Schritt in die richtige 
Richtung. 
Es kann nicht sein, dass wir in 
Sachen Umweltschutz das Auto 
zum Südenbock erklären und bei 
unseren Fahrzeugen immer die 
höchsten Maßstäbe ansetzen, 
beim Thema Hausbau oder Alt-
bausanierung aber noch größere 
Energieeinsparpotentiale unge-
nutzt lassen. 

IVH Spezial: Wird der Gebäude-En-
ergieberater in der Zukunft zum 
ganzheitlichen Modernisierungs-
berater?

Franz Sedlmeier:  Die Ausbildung 
zum Gebäude-Energieberater 
(HWK) gibt es seit 1994. In den 
Anfangsjahren musste sich der 
Energieberater seinen moderni-
sierungswilligen Kunden suchen, 
um ihm die richtigen Maßnah-
men und die richtige Reihenfolge 
darzulegen. 
Der Kunde hatte bis zu diesem 
Zeitpunkt einfach so moderni-
siert, wie er es für sinnvoll hielt. 
Als der Staat später Fördermittel 
zur Verfügung stellte, suchte der 
Hausbesitzer den Energiebera-
ter auf, um jene Maßnahmen zu 
ergreifen, die staatlich gefördert 
wurden. Je teuerer die Energie 
wurde, desto größer wurde auch 
das Interesse an einem „Moder-
nisierungsberater“. Diese Ent-
wicklung wird sich ganz sicher 
noch verstärken.

IVH Spezial: Warum zögern Be- 
sitzer von Immobilien im Sanie-
rungsalter mit der Modernisie-
rung? 

Franz Sedlmeier: Der moder-
nisierungswillige Hausbesitzer 
ist derzeit völlig verunsichert, 
weil er nicht weiß, was für sein 
Gebäude die sinnvollste Maß-
nahme ist. 

•  Welche Energieart ist die richtige? 

• Welche Reihenfolge soll ich   
 wählen: Erst Anlagentechnik, 
 dann Wärmedämmung oder  
 umgekehrt? 

• Sind meine Fenster wichtiger,  
 oder sollte erst die Dachdäm- 
 mung kommen? 
 Und falls ja, welche? 

Das sind alles Fragen, die er nicht 
beantwortet bekommt, nicht ein-
mal, wenn er sich beispielsweise 
auf einer Fachmesse informiert. 

IVH Spezial: Was sind die Ursachen 
dafür?

Franz Sedlmeier: Speziell auf 
Fachmessen bekommt er zu viele 
unterschiedliche Antworten, weil 
jeder Aussteller dort natürlich 
sein Produkt in den Vordergrund 
rückt. 

Wenn ihm die richtigen Maß-
nahmen aufgezeigt werden, ist 
er besser in der Lage, diese und 
weitere zu finanzieren. 

Zu seinem Eigenkapital kommen 
nicht selten auch noch kommu-
nale Fördermittel und zinsgüns-
tige Finanzierung durch die KFW 
oder auch weitere Zuschüsse. 

IVH Spezial: Was ist bei der Initial-
beratung des Hausbesitzers zur 
Modernisierungsplanung zu be-
achten?

Franz Sedlmeier: Jeder Energie-
berater hat einen Schwerpunkt, 
der sich aus seinem ursprüng-
lichen Fachgebiet ergibt. Ein 
Problem ist die mangelnde Pro-
duktkenntnis darüber hinaus.  
So ist beispielsweise der Energie-
berater, der aus der Anlagentech-
nik kommt, in der Regel nicht so 
ausführlich über die zahlreichen 
Dämmvarianten von der Perime-
terdämmung bis zur Dachdäm-
mung informiert. 
Deswegen beschränkt sich die 
Initialberatung oft darauf, die 
Schwachstellen des Gebäudes 
aufzuzeigen. Wesentlicher Be-
standteil sollten aber auch kon-
krete Sanierungsbeispiele sein – 
mit den erzielbaren Energieein-
sparungen. Die Gebäude-Ener-
gieberater sollten außerdem die 
möglichen Fördermittel kennen 
und empfehlen.

IVH Spezial: Was raten Sie Ihren  
Energieberater-Kollegen und  
welche Aufgaben nimmt der 
EVEU wahr?

Franz Sedlmeier: Ein wichtiger 
Punkt in unserem Konzept sind 
Kontaktaufbau und Informa-
tionsaustausch zwischen den 
Industriepartnern und den En-
ergieberatern.  - Fortsetzung auf Seite 4 - 

Franz Sedlmeier, Vorsitzender des des Europäischen 
Verbandes der Energie- und Umweltschutzberater, 
EVEU e.V.

EVEU®

Europäischer Verband der Energie- und Umweltschutzberater

Der Staat verfolgt ehrgeizig Klimaziele, entsprechend 
fördert er Hausbesitzer zunehmend bei der energetischen 
Modernisierung.

Von diesem Potential hat der Hausbesitzer oftmals keine 
Kenntnis. Der informierte Gebäude-Energieberater kann 
sich hier wertvoll einbringen. 

*pro Jahr


